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Zum 2. September. 


Des deulſchen Volkes Ehrenlage. IP 


Von Friedr. Wilh. Fricke. 
(Nach der Melodie: Ich bin ein Preuße, kennt Ihr meine Farben.) 


Wer hat der Römer ſtolze Macht bezwungen, 


Als noch die Welt zu ihren Füßen lag ? 


Der Deutſchen Kraft allein iſt es gelungen: 
Kennt ihr die Hermanneſchlacht, den Ehrentag ? 


Der Deutſchen Name klang 
Die ganze Welt entlang. 
Sollt ich mich nicht des theuren Namens 


Ich bin ein Deutſcher, will ein Deutſcher ſein. 


Wer konnte Hermanns Volke fi vergleichen ? 


Des Armes Kraft war nicht fein einz'ges 
Es wuchſen unter ſeinen hohen Eichen 


Freiheit und Tugend, Treu und Edelmuth. 


Die Frauen rein und hold, 
Der Männer Herz wie Gold. 


Mit Stolz blick' ich auf ſolcher Ahnen Reih'n. 


Ich bin ein Deutſcher, will ein Deutſcher 


. 


Deutſchland. 
Berlin, 1. September. Es vergeht faſt kein 
Tag, an dem nicht die engliſche Telegraphen Agen- 


tur eine Senſationsnachricht vom egyptiſchen Kriegs 


ſchauplatz in die Welt ſchickte Geſtern erhielten die 
Londoner Abendblätter eine Depeſche aus Jemailta, 
welche konſtatirte, daß der Gouverneur von Zagazig 
am Dienſtag die Erlaubniß nachgeſucht habe, die 
engliſchen Linien paſſtren zu dürfen; derſelbe ſel 
zurückgehalten worden, bis die Genehmigung dazu 
vom General Woſeley eingetroffen fei und fet dar⸗ 
auf vor Wolſeley geführt worden, habe ſpäter auch 
mehrere Unterredungen mit Sultan Paſcha, als dem 
Vertreter des Khedive, gehabt Angeblich ſei der 
Gonverneur durch Arabl ermächtigt, über einen 
Waffenſtluſtand als die Einleitung zu der Unter- 
werfung Arabi Paſchas zu verhandeln. 

Heute meldet die „C. T. C.“ aus London, 
daß die Gerüchte von Waffenſtillſtandsanträgen 
Arabl's der Begründung entbehren. In amtlichen 
— FE 


Feuilleton. 


— 


Das Spiel und die Spiele. 
(Schluß.) 


Alles, was das Kind thut, iſt ihm zunächſt 
Spiel; aber eben dadurch wird daſſelbe zu einer 
ſchr ernſthaften Angelegenheit. Erſt aus dem Spiele 
heraus entwickeln ſich allmälig die ernsthaften Triebe 
und Bebürfnſſſe, bis fie schließlich das Spiel in den 
Hintergrund drängen. Das Spiel des Kindes ift 
daher gleichſam eine Vorſchule für das Leben und 
es AR eine der wichtigſten Aufgaben der Pädagoge, 
die Kinderſpiele, ohne die natürliche Fteheit und 
Produltlonsluſt zu beſchränken, jo zu geftalte und 
zu leiten, daß nur gute, auf die Veredlung des 
Gemüthes abzielende Einwirkungen auf die jungen 
Herzen ausgeübt werden. Aus dieſem Bedürfniß if 
die Idee des Kindergartens hervorgegangen, welcher 
den Kindern in der Gemeinſamkeit das bieten ſoll, 
was ihnen in der Vereinzelung nur zu oft abgeht 
Oer Kindergarten verdient gerade unter den heut ⸗ 
gen Verhältniſſen die Beachtung aller Derjenigen, 
denen das Wohl der aufwachſenden Jugend am 
Herzen liegt. 

FR das Kind in das ſchulpflichtige Alter ein- 
getreten, ſo verlangt auch der Spieltrieb nach einer 
anderen Nahrung. Namentlich treten jetzt die gym⸗ 


freun? 


Gut. 


Vom ſtarken Arm des Kalſers 


Du heil'ges deutſches Reich 
An Ruhm und Ehren reich! 
Ja, ſtolz darf ich auf meine Ahnen fein. 
Ich bin ein Deutſcher, will ein Deutſcher ſein. | 


ſein. 


— 


Und als die Chriſtenheit den wilden Horden 
Der Sarazenen blutend unterlag, 
Auch da iſt deutſche Kraft Schutzwall geworden: 
Ihr kennt die Schlacht bei Tours, den Ehrentag. 
Aus tieffter Noth befreit 
Erſtand die Chriſtenheit: 
Und himmelan ftieg deutſchen Ruhmes Schein. 
Ich bin ein Deutſcher, will ein Deutſcher ſein. 


Auch reiches Leben wuchs in deutſchen Landen. 
Schaut, wie hier Burgen, dort der Dome Pracht 
In blüh'nder Städte Mauerring erſtanden, 


Und als der Korſe Tod und Knechtſchaft dräute, 
Als ganz Europa ſeinem Schwert erlag, 
Ha, wie ſich da die alte Kraft erneute: 
Hoch Leipzig, hoch der große Ehrentag! 

In Bruderſinn vereint 

Stand Deutſchland ſeinem Feind. 
Nach dunkler Nacht ruhmvoller Sonnenſchein! 
Ich bin ein Deutſcher, will ein Deutſcher ſein. 


Und daß auch wir der Väter Geiſt bewahrten, 

Das kündete der Siegesflamme Schein, 

Als wir uns um die heil'ge Fahne ſchaarten 

Zum Ehrenkampf, zur treuen Wacht am Rhein. 
Sedan! In Erz und Stein 
Schrieb unſer Schwert es ein: 

Weh dem, der je uns höhnend ruft zum Streit! 

Er findet ſein Sedan zu aller Zeit. 


überwacht. 


So reicht euch denn die Hände, deutſche Brüder, 
Wo ihr auch lebt — im Oſten und im Weſt, 
Hoch deutſches Heimathland, hoch diulſche Lieder, 
Hoch deutſcher Sinn, ſo bieder, recht und feſt! 

Der Böſen ſtarker Feind, 

Der Guten treuer Freund! 
Mag Glück uns lächeln, mag Gefahr uns dräu'n — 
Mir wollen Deutſche, Deuiſche, Deutſche fein. 
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Kreiſen jet von ſolchen nichts bekannt. 
dungen aus Kairo hat daſelbſt am 29. v. Mts. 


eine Zuſammenkunft von Notabeln ſtattgefunden. 
In den bei dieſer Gelegenheit gehaltenen Reden 


wurde Arabi Paſcha als alleiniger Henſcher von 
Egypten anerkannt. Der Poltzeipräfekt Yaom Bey, 
hiervon benachrichtigt, erklärte ſich gegen Arabi 
Paſcha und ließ die Theilnehmer an der Verſamm⸗ 
lung verhaften. Der Polizeipräfekt organiſirt eine 
türkiſche Polizet zum Schuße der Intereſſen des 
Khedive. 


Seit dem Gefecht bel Kaſſaſin hat vor der wobel es an Kraftworten gegen die Kirchen und 
engliſchen Front keine neue Bewegung des Fein- die Banken nicht fehlte, deren ſich die freien Schwel⸗ 
Die Elſenbahn und der Süß ⸗ 


des ſtattgefunden. 
waſſerkanal find, wie aus Jemailia von geſtern ge⸗ 
meldet wird, bis Kaſſaſin für den Verkehr frei. 


— Die Führer der deutſchen Sozialdemokra⸗ 
tie haben in dieſem Sommer wieder die Schweiz zu 
ihrem Agitatlonsfeld auserwählt. In Zürich, Bern 
und anderen Orten haben ſie eine Reihe von Vor⸗ 


i 
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Nach Mel⸗ 


trägen gehalten und am letzten Sonntag iſt von 
ihnen zur Erinnerung an den vor zwei Jahren inf men. Zwei Todesfälle find konſtatirt. Eine Anzahl 
Schloß Wyden abgehaltenen Sozilaliſtenkongreß da- Hilfsärzte it thätig. In Kopenhagen find noch 
ſelbſt ein „Volksfeſt“ veranftaltet worden, dem Vor- wenig Fälle beobachtet. Ferner melden in Ham 
mittags eine Verſammlung im Freien voranging, burg eingetroffene Depeſchen aus Manila den Aus 
bet der Reichstagsabgeordneter Ritter von Volmar bruch einer ſchricklichen Cholera - Epivemie. Ge- 
präfibizte Es ſollen über hundert deutſche Sozia- ſchaftsordres maſſenhaft kontremandirt; 200 Toves⸗ 
fen an tiefer Verſammlung theilgenommen ha- fälle täglich. 

ben. Bei dem Volksfeſt am Nachmittage hielt 


falls letzthin verſchiedene Krankheitsfälle vorgekom⸗ 


Reichstagsabgeordneter Grillenberger einen Vor⸗ 
trag über „die alten und die neuen Raubritter“, 


erwehren 


— Im „Intranſigeant“ giebt Herr Vaughe⸗ 
lan, der noch bie vor Kurzem in der Nähe Arabi's 


in Egypten geweilt hat, über das neue Miniſtertum 
einige nähere Aufſchlüſſe: 


„Der Minifter -Präſtdent und Miniſter des 
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zer nach Grillenberger's Aufforderung Aeußeren, Scherf Pascha, und der Miniiter des 
ſollten. Innern, Rlaz Paſcha, find, fo heißt es da, in 
— Wie aus Hamburg telegraphirt wird, Europa hinreichend bekannt. Der neue Finanz ⸗ 
nimmt nach dort eingetroffenen Nachrichten aus miniſter iſt Haidar Paſcha Neghen. Der Name 
Malmoe vom 31. Auguſt die Ruhrtpidemie jetzt Neghen bedeutet „Verwandter“ und wird als Titel 
auch an Aus breitung in der Umgegend theilwelſe allen Seitenverwandten der Familie Mehemet Alt’s 
mit großer Sterblichkeit zu. In Lund find cben- verliehen, Haldar⸗Paſcha einer ber relchſten Grund 
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er 1 2 22. 
Spiel wurde von den Grlechen zur höchſten Voll⸗ ſammenhängenden Sprechen, feine Schlagfertigkeit nicht in gehöriger Weiſe begle tete. „Dann werden 


endung gebracht. Es hatte in Hellas freilich eine 


andere Bedeutung, als fie unſeren Spielen zukommt, 
da es mit der Religion, der Kunſt und dem ſtaat⸗ 
lichen Leben in einem engeren Zuſammenhantze 
and. Eiſt im ſpäteren Mietelalter kamen wieder 
die Kampfſpiele auf, um nach einer Blüthe von 


Die Neuzeit hat etwas dieſen körperlichen Belufti- 
gungen Aehnlichts im Turnen. Dem Turnen reiht 
ſich für die männliche Jugend das Ballfpiel und 
das Fechten, und weiterhin das Reiten, Schießen, 
Jagen, das Kegel- und Billardſpiel an, während 
die jungen Damen aus der Schule in den Reigen 
dis Tanzſaales treten. 

Diejenigen Spiele, welche nicht gymnaſtiſcher 
Art find, bezeichnet Schleiermacher als die dialelti⸗ 
ſchen Spiele, ſolche, in denen nicht leibliche, ſondern 
geiſtige Fertigkeiten geltend gemacht werden. Es 
gehört hierher das Kartenspiel, in welchem Zufall 
und Berechnung ſich zu einem beſtimmten Reſultate 
vereinigen; das Schachſpiel, welches man wohl ein 
matbematiſches Spiel nennen kann, da die Berech⸗ 
nungen in demſelben nach gewiſſen mathemauſchen 
Geſetzen vor ſich gehen; endlich das reine Glücks⸗ 
ſpiel, deſſen Reiz in dem eigenartigen Wechſel von 
Furcht und Hoffen, von Niederlage und Sieg be- 
ſteht, und an das ſich in gewiſſem Sinne bie Wet⸗ 
ten anſchließen. Es gehören hierher aber auch die 
verſchiedenen Arten des Geſellſchafteſpeles: 


ſeinen Witz zeigt; ferner das Räthſel⸗ und Pfän- | wir Sie gar nicht begleiten,“ erwiderte der gerelz e 
verſpiel, welches letztere oft auf das Sprechſpiel Dirigent, und wirklich verläßt er in feierlichem 
hinaueläuft; das Stellen von lebenden Bildern, das Schritte das Orcheſter, gefolgt von ſämmtlichen 


wenigen Jahrhunderten in Verfall zu gerathen 


Theaterſpiel. 


So macht ſich der Spieltrieb des Menſchen 
in mannigfachſter Art getend: jeder hat feine be- 
ſonvere Art, feine Muße auszufüllen, ſeinem Triebe 
nach Bethätigung des eigenen Individuums Ge- 
nüge zu thun, mit einem Wort: ſeine beſondere 
Art, zu ſplelen. Immer aber wird es wichtig und 
weſentlich ſein, ſowohl in der Erziehung als auch 
im geſelligen Leben, welches im Grunde genommen 
die Fortſetzung der Erziehung iſt, der Veredlung 
dieſes Triebes, welcher eine jo große Rolle in un- 
ſerem Gemüthsleben ſpielt, die größte Aufmerlſam 
keit zu ſchenken und der Worte Schiller's eingedenk 


zu fein: „An ihrer Muße magſt Du Deine bil⸗ 


dende Hand verſuchen; vertrelbe die Willkür, die 


Trivolttät und Rohheit aus ihren Vergnügungen, 


dann wirſt Du ſie unvermerkt auch aue ihren 
Handlungen und endlich aus ihren Geſinnungen 
verbannen.“ A. Scholz. (3. P.) 


Ein ſeltſamer Zwiſchenfall ereignete ſich dieſer 
Tage im Pariſer Chateau-d'au-Theater. Man 
gab „Don Pas quale“ und die Vorſtellung war im 
beſten Zug, als die Sängerin Mineur von der 


Das Bühne herab die Muſik unterbrach, indem fie dem 


naſtiſchen Spiele in ihr Recht. Das gymnaſtiſche Sprechſpiel, in welchem man ſeint Fähigkeit im zu⸗“ Kapellmeifter Bourgeois zurief, daß er ihren Geſang 
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n deſſelben. Natütlich konnte nicht weiter 
gejpielt werden und man ließ den Vorhang inmit- 
ten einer großen Bewegung des Publilums fallen. 
Während nun die Oper unterbrochen war, ging es 
binter den Kouliffen äußerſt lebhaft zu. Der Die 
rektor, unterſtützt von einigen Künſtlern u ſ. w., 
bot Alles auf, um die erzürnten Muſiler zu ver⸗ 
ſöhnen und ſie zu bewegen, zu ihrer Pflicht zurück 
zukehren. Aber alle Borftelungen blieben verge bene 
und man lam ſchließlich zu gegenſeitigen Grobhel⸗ 


ten, um von da zu Fauſiſchlägen und Jußtruten 


überzugehen. 
Der Vorhang geht von Newm in die Höhe und 
der Regiſſcur tritt vor die Rampe mit der ebenſo 
höflichen als dringen ren Anfrage, ob nicht ein kla⸗ 
vierkundiger Heir oder Dame im Publikum jet, 
im Stande und geneigt, die Begleitung zu über⸗ 
nehmen. Großes Erftaunen im Publikum und all- 
gemeine Stille, endlich erhebt ſich eine alte, würdig 
ausſehende Dame im Parquet und erklärt ſich be⸗ 
reit, dem Wunſche Folge zu leiſten. Donnernde 
Bravos belohnen ſie für den bekundeten Muth, ein 
Piano iſt raſch zur Stelle gebracht und die alte 
Dame alkompagnirt bie zum Schluß zur allgemei⸗ 
nen Zufriedenheit. 


1 


Endlich wurde ein Entſchluß gefaßt. 
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0 befiger Egyptens, iſt Präſtdent des Verwaltungs- glücklich, das gute Verſtändniß, welches Mufelmän- 
PN; raths der egpplijchen Bovenkreditanſtalt. Seine Kom- ner und Chriſten mit einander vereinigt, proklamirt 
N petenz in Finanzfragen iſt unbeſtreitbar und ſeine zu haben.“ 

Rechtſchaffenheit allgemein anerkannt. Das letztere Unter den Unterzeichnern befinden ſich außer 

Be. wird ſich nicht von Ali Paſcha Mubarek ſagen den muſelmänniſchen Notabeln von Smyrna auch 

5 laſſen, der wieder das Departement der öffentlichen drei chriſtliche Notabeln. 

2 Arbeiten übernimmt, in welchem er die bösartigſten Aus vorſtehenden Mittheilungen geht vor al 
Erinnerungen zurückgelaſſen hat. Ali Paſcha Mu- len Dingen bervor, daß der griechiſch türliſche Grenz⸗ 
barek iſt ein ehemaliger Zögling unſerer polytechni- konflikt, welcher einen Augenblick recht bedenklich 

8 ſchen Schule und hätte m Ganzen auch genügende ausſah, einer friedlichen Beilegung entgegengeht. 

, Kenntniſſe für ſein Amt; leider aber iſt daſſelbe in — Nach einem Telegramm der „C. T. C.“ 

5 Egypten noch mehr als anderwärts häufigen Ver⸗ veröffentlicht die „Bresluutr Zeitung“ ein Schreiben 

ſuchungen auegeſetzt, denen er nicht den nöthigen der Kalſerin an die Herzogin von Ratibor, in dem 

Widerſtand leiſten dürfte. Pakri Bald. übernimmt] Ihre Majeſtät dem lebhaften Bedauern und Schmerz 

wieder das Portefeullle der Juſtiz, welches er in] Aue druck giebt, daß es ihr nicht vergönnt ſel, Zeuge 

dem Kabinet Riaz' innehatte. Er iſt ein junger, des patriotiſchen Empfangs Sr. Majeſtät des Kaiſers 
verſtändiger und gebildeter Mann; er hat in Paris in Schleſien zu ſein. 

die Rechte ſtudirt und bei den Neformgerichten als — Der Abgeordnete Eugen Richter hatte un 

F Staatsanwalt fungirt. Omar Lufti, der neue term 7. Juli ein Schreiben an den Kriegsminiſter 
Kriegsminiſter, war in der letzten Zeit Gouverneur] von Kameke gerichtet, in welchem er darüber Be⸗ 
von Alexandrien und hat in dieſem Amte feine f ſchwerde führt, daß bei den von der Fortſchritts⸗ 
ganze Unfähigkeit gezeigt. Der Unterrichtöminifler | partei im 3. und 4. Wahlkreiſe veranſtalteten Feier- 
Kairi Paſcha war ſeit Beginn der gegenwärtigen lichkeiten die engagirten Militärmuſiker und zwar 
Regierung der Siegelbewahrer Tewfik's, auf den er] durch ein Verbot der militäriſchen Vorgeſetzten ver- 

3 einen ebenſo bedeutenden als ſchädlichen Einfluß ge- bindert geweſen feien, ihren Verpflichtungen nachzu⸗ 

ü übt hat. Er iſt ein Alttürke im ſtrengſten Sinne] kommen. Da der Kriegeminiſter, ſoweit ihm (Rich⸗ 

N des Wortes, intrigant, ungebildet, eigenfinnig und] ter) bekannt, bisher in Bezug auf die bürgerlichen 

eitel. Zei Paſcha, der neue Minifter der Valufe, und geſchäſtlichen Bezithungen ber Milttärperſonen 
iſt ein perſönlicher Günſtling des Khebive, und] den Grundſatz befolge, daß die königlich preußiſche 
Sabet, der die Siegel des Vizekönigs übernimmt, | Armee Paxteiunterſchlede nicht kenne und nicht zu 
war bieher der Agent deſſelben beim Sultan in] machen habe, fo erſucht am Schluß feines Schrei⸗ 
Konſtantinopel.“ bens Eugen Richter den Kriegsminiſter in Bethäti⸗ 

— Ueber den türkiſch-griechiſchen Grenzkonflikt gung jenes Grundſatzes, das Generalkommando des 
gehen dem „Berliner Tageblait" von einem Kor | Gardekorps hierſelbſt wegen des in Frage ſtehenden 
reſpondenten in Konſtantinopel auf telegraphiſchem] Verbotes rektiftziren zu wollen. Auf dieſes Schrei⸗ 

Wege folgende Mütthellungen zu: ben nun iſt dem genannten Abgeordneten von dem 

Vor einigen Monaten ſchon ergriffen die an] Kriege miniſter folgende Antwort geworden: 
der Grenze ftationiten griechiſchen Truppen Beſißz Berlin, den 25. Auguſt 1862. f Euer Hoc. 
von einem kleinen unweit Larſſſa belegenen Dit, | Woblgeboren erwidere ich auf das während meiner 
welchen die türkiſche Regierung gemäß der Konſtan⸗] Beurlaubung eingegangene gefällige Schreiben vom 
tinopeler Grenz - Regulirungs - Konvention als zur] 7, v. M. ergebenſt, daß ich nach wie vor daran 
Türkel gehörig betrachtete. Da der Ort nicht von f feſthalte, daß die Armee ſich von dem Getreibe der 
türkſchen Truppen beſctzt war, jo begnügte ſich die] politischen Parteien fern zu halten habe. Dieſem 
Pforte, um Verwicklungen zu vermeiden, die Ange- | Grundſatz widerſpricht es nicht, wenn den Milttär⸗ 
legenheit den Botſchaſtern der Mächte zur Schlich kapellen die Mitwirkung bei Festlichkeiten der in Rede 
tung zu unterbreiten. Zur ſelben Zelt erhoben die ſtehenden Art von der zuftändigen Kommandobe⸗ 
Griechen auf den gleichfalls unweit Lariſſa belege-] hörde unterſagt worden iſt, und bin ich daher nicht 
nen, jedoch von einer kleinen kürkiſchen Garniſon in der Lage, in der Sache etwas zu veranlaſſen. 
beſetzten Ort Kara Ali⸗Derbent Anſprüche. Die Der Kriege miniſter. 
hohe Pforte unterbreitete auch dieſe Angelegenheit G. v. Kamele. 
den Botſchaftern. Inzwiſchen ſollte vor einigen 
Tagen die in Kara-Ali-Derbent ſtehende kürklſche ; Ausland. 
Garniſon abgelöſt und durch andere Truppenthelle Paris, 31. Augufl, Der Präſident der Re⸗ 
erſetzt werden. Die türkiſchen Behörden machten publik iſt heute Morgen nach ſeiner Beſitzung im 
hiervon den griechiſchen Behörden Mitteilung und Jura Departement abgereiſt, wo er während des 
Monats September reſidiren wird. Grevy hat ver⸗ 


ſprachen die Erwartung aus, daß die griechiſchen 
Truppen die ab- und anziehende türkische Garniſon ] ſchiedene Perſönlichketen, darunter Freyelnet, nach 
a uf dem hart an der Grenze vorbeiführenden Saum- | Mont ſous Vaudrey eingeladen. Die Angelegen⸗ 
weg ungehindert paſſiren laſſen würden. Trotzdem] belt des deutſchen Turnvereins ſcheint mit dem Sie⸗ 
eröffneten die griechiſchen Grenztruppen auf die ab⸗]gesbanket der patriotſchen Liga ihren vorläufigen 
ziehende türkiſche Garniſon ein Kleingewehrfeuer und] Abſchluß finden zu ſollen, wenigſtens wird verſſchert, 
verwundeten mehrere türliſche Soldaten. Die natür- [DaB die Chauviniften ⸗Preſſe nunmehr befriedigt ihr 
Feuer einſtellen wolle. Der „Temps“ bringt ein 


liche Folge davon war, daß nun auch die türklſchen 
b 0 Tele ramm aus Athen, wonach der Kampf an der 


Truppen das Feuer erwiderten, ſodaß auf beiden , 

Seiten mehrere Todte und Verwundele blieben.] Grenze zwiſchen Grichen und Türken fortdauere 

Nachdem nunmehr ſowohl von Konſtantinopel wie und die Rückkehr des Königs und die Berufung 

von Athen aus an die betreffenden Truppenführer]der Kammer dieſerhalb erwartet werde. Nach di⸗ 
plomatiſchen Informationen wäre dagegen der Kon⸗ 


der ſtrenge Beſehl ertheilt worden iſt, die Feind⸗ | pl j 
ſellgkeiten einzuſtellen, und nachdem die ganze An- RN 2 — und keine Erneuerung des Kampfes 
zu befürchten. 


gelegenheit nochmals den Bolſchaftern der Groß- f 
mächte unterbreitet worden, iſt der Grenzkonflikt als Rom, 30. August. Die radikale Partei in 
Italien giebt den Plan einer Verbrennung der 


beigelegt zu betrachten. 

Was die engliſch-türkiſche Milltär⸗Konventlon] Leiche des Generals Garibaldi nicht auf. Aus 
anbetrifft, jo iſt der Abſchluß derſelben in kürzeſter[ Genua wid gemeldet, daß im benachbarten Noltti 
Friſt zu erwarten. Es iſt dabei zu bemerken, daß n einer großen Eſengießerel ein Leichenverbrennunge⸗ 
engliſcherſeits auf den Abſchluß dieſer Militär-Ron- | Apparat beſtellt worden iſt, der heimlich nach der 
vention ſeyr großes Gewicht gelegt wird. England] Inſel Caprera transpostirt werden ſollte. Die Po⸗ 
erwartet von dieſer Miltär-Konvention nicht nur lizel, welche davon Kenntniß erhielt, konſtezirte den 

ganzen Apparat. Menotti Garibaldi hat den be⸗ 


eine materielle, ſondern mehr noch eine moraliſche 
Unterſtützung, von welcher es ſich namentlich auch kannten Bildhauer Bisſtolſt nach Caprera mit dem 
eine günflige Rückwirkung auf die mohamedaniſche] Auftrag geſandt, dort Anſtalten zur Auſſtellung einee 
Bewegung in Indien verſpricht. Denkmals für General Garibalvi zu treffen, das 
Die Berichte aus Syrien und Kleinaſten lau- ibm die Familie errichten läßt. Daſſelbe ſoll in 
einer 3 Meter hohen Büſte beſtehen, die ſich über 


ten ſehr beruhigend. Aus Beirut berichten die in 
Syrlen anſäſſigen chriſtachen Biſchöfe, daß für die dem Grab des großen Tobten auf einem. tiefigen 
Block aus Marmor erheben wird. Der Beſchluß 


dortige chriſtliche Bevölktrung nicht die geringſte 
. geringfl der Familie Garibaldi’s, über dem Grabmal deſſel⸗ 


Gefahr vorhanden ſel. Die muſelmänniſchen No 
tabeln des Diſtrilts Aldin richteten an den Premier-] ben ein Denkmal zu errichten, wird als ein Beweis 
aufgefaßt, daß ſie den letzten Willen deſſelben, nach 


miniſter das folgende Telegramm: g 
„Mit tiefem Bedauern haben wir vernommen, welchem feine Leiche verbrannt werden fol, nicht er- 
füllen wird. 


daß Schriftſtücke, welche falſche und verleumderlſche 
b 0 Petersburg, 31. Auguſt. Die „Nowoje⸗ 


Bedrohungen enthalten, in die Moſchren geworfen f 
wurden, um zwiſchen Muſelmännern und Chriſten] Vremja“ meldet, der bekannte engliſche Miſſtonär 
Lansdale, der jetzt in Sibirien reiſe, ſei wegen Ver⸗ 


Haß zu provoziren. Gott ſei Dank find die Be- a 
ziehungen zwiſchen dieſen beiden Nationalitäten ſeit] theilung von Bibeln, welche die Polizti für nihili⸗ 
ſtiſche Proklamalſonen hielt, nach Pera trans portirt 


langer Zeit von vollſtändigem gegenſeiſigen Ver⸗ . 5 
trauen erfüllt; wir müſſen mit den Ghriften ale] worden. Erſt dort habe er nach vielen Mühen die 
Freiheit wieder erhallen. 3 


Brüder leben. Es iſt kein Zweifel, daß dieſe , 
Schrifiſtücke das Werk übelwollender und bornirter Der „Noworoſſizli Telegraph“ meldet, daß im 
Leute find, welche es wagten, bie Gemüther zu ver- Herbſte vor dem Odeſſaer Militärgerichte ein wichtl⸗ 

ger politſſcher Prozeß, der mit der Ermordung 


wirren inmitten der Sicherheit, deren wir uns unter 

der ſchützenden Aegide und der Protektion der Fat- | Strelnikows in Zuſammenhang ſtehe, zur Verhand⸗ 
ſerlichen Regierung erfreuen. Solche Schriflſtücke lung kommen werde. Die Zahl der Angeklagten 
können der Freundſchaft und dem gegenſeitigen Ver- beläuft ſich auf zehn. 
trauen, welche zwiſchen Muſelmän nern und Chriſten 
feſt baſſrt find, keinen Abbruch f hun, aber es ift 
trotzdem wichtig, die Urheber zu erforſchen. Alle 
Schichten der Unterthanen des Reiches ſind, wie in 
der Vergangenheit, von den gleichen Gefühlen loya⸗ 
ler Freundſchaft unter einander beſeelt; wir beſchäf⸗ 
tigen uns mit unſeren Angelegenheiten und fürchten 
die Wirkung dieſer frevelhaften Verſuc e nicht, wir 
vertrauen auf die guten Beziehungen und den 
wohlwollenden Verkehr untereinander. Wir ver⸗ 
laſſen uns auf die Sorge der kaiſerllchen Regterung, 
wilche die Unverſtändigen und Erbärmlichen erfor- nicht das ſonſt übliche Verfahren eintreten laſſen, 
ſchen und beſtrafen würd, die ſich zu dieſen gehäſſt. die Frachtſüße von Berlin nach den vor Colberg 
gen Alten hergegeben haben, und wir ſchätzen uns gelegenen Stationen den Colberger Sätzen ſoweit 


D 


nd 
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Provinzielles. 

Stettin, 2. September. Aus geſchäftlichen 
Kreiſen erfährt die „Oſtſee-Zeltung“, daß die kö⸗ 
nigliche Eiſenbahndirektion Berlin die Kokurtenz mit 
der Altdamm⸗Colberger Bahn, in der Beziehung 
zwiſchen Berlin und Colberg, aufgenommen, und 
trotz der um ca. 50 Kilometer größeren Entfernung 
über Belgard gegen den Weg über Gollnow die 
Frachtſätze zwiſchen Berlin und Colberg gleich ge⸗ 
ſtelt hat. Hierbei hat die königliche Verwaltung 
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ein niedrigerer Satz ſich ergiebt. 


ſind, als die Sätze von Berlin nach Colberg. 


reſp. 3,15 M. 
— An Stelle des zum Direktor des Star⸗ 
gardſchen Landſchafts-Departements gewählten Land⸗ 


ſchafts⸗Deputite des Pyritzer Kreiſes, Hauptmann 
a. D. von Wedell auf Fürſtenſee zum Landſchafts⸗ 
rath deſſelben Departements gewählt worden. — 
Dem bisherigen Kreisſelretär Kühl iſt die Kreis- 


worden. 
— Herr Wendt, der beliebte Danfteller ju⸗ 


Luſtſpiel „Der Vicomte von Létorteères“ 
gewählt. In demſelben wird die von ihrem frühe 


die Titelrolle ſpelen. Wir wünſchen dem fleißigen 
und begabten Darfleler ein volles Haus. 
+ Arnswalde, 31. Auguſt. 


Cranzin die Leiche eines unbekannten Mannes ge⸗ 
funden. 
an. Beſondere Kennzeichen fehlen. 


Kunſt und Literatur. 
Theater für heute 


Sedan. Prolog mit lebenden Bildern. 


alten Deſſauers erſte Liebe.“ 


ber wird hier der 1900jährige Todes tag des Dich 
ters Virgillus durch ein großes Feſt, zu dem aus 
allen Theilen der Welt Gäſte eingeladen ſind, ge⸗ 
feiert werden. Die Miniſter und wiſſenſchaftlichen 
Kapazitäten Italiens haben ihr Erſcheinen zugeſagt, 
über Virgilius herausgegeben werden, an deſſen 
gearbeitet haben. 


Vermiſchtes. 


dem man verſucht hat, Rindfleiſch zu machen.“ 


— Aus Infterburg, 29. Auguſt, wird der 


„Preuß. Litth. Ztg.“ geſchrieben: „Heute Nach⸗ 
deſſen Tod durch den Biß einer Kreuzotter eingetre⸗ 
ten war. 
Weiß, wohnt in der Nähe der Georgenburger Forſt. 
Das Kind ſaß ſpielend auf der Thücſchwelle des 


Flurs; auf fein plötzliches Geſchrei eilte die Mutter 


herbei und bemerkte in einiger Entfernung eine da⸗ 
vonellende Kreuzotter, von welcher das Kind ſagte: 


„Der Wurm hat mich geſtochen!“ Auf dem Hand⸗ 


rücken waren zwei kleine Wunden zu bemerken, wel; 


chen man wohl aus Unkenntniß und ihrer Kleinheit 


wegen wenig Beachtung ſchenkte. Hand und Arm 
ſchwollen in kurzer Zeit ſtark an, und nach etwa 
18 Stunden war das Kind todt. Im heurigen 
warmen Sommer kommt die Kreuzotter, dle einzige 
giftige Schlange Deutschlands und unſerer einheimi⸗ 
ſchen Wälder, in noch nie dageweſener Zahl vor; 
daher iſt den Beſuchern des Waldes, namentlich den 
Leulen, welche in den Forſten Wieſen gepachtet ha⸗ 
ben, ſowie dein Strauch-, Pilz- und Berrenleſern 
die äußerſte Vorſicht anzuempfehlen.“ 

N — Die erſte Priſe Tabak gab ihrer Zeit die 
Königin Katharina von Mediel ihrem Sohne 
Karl IX. von Frankreich. Im Jahre 1560 war 
es, als Nicot, ein franzöſiſcher Geſandter, zuerſt den 
Samen ber Tabalpflanze an die Königin Katharina 
ſandte. Die Bewohner der neuen Welt halten die 
Pflanze den Europäern als ein unübertreffliches 
Heilmittel gegen alle Krankheiten gerühmt. Katha 
rina, von etwas ſtark abergläubiſcher Einbildunge⸗ 
kraft, glaubte dieſe Wunderdinge alle. Ihr älteſter 
Sohn, Franz II., für den fie die Regenlſchaft führte, 
litt an unheilbaren Geſchwüren. Katharina, welche 
die neue Pflanze zu ihrer Leibpamacee gemacht, ja 
fie ſogar „Cathérinaires genannt halte, behandelte 
jetzt auch ihren Sohn damit. Er ſtarb — viel- 
leicht durch eine Blutvergiftung. Karl IX., ihr 
zweiter Sohn, litt an einem ſtark entzündlichen Fluß 
der Naſenſchltimhaut; ſie ließ ihm das Catherinaire 
pulveriſirt durch die Naſe nehmen. So war durch 
eine mediziniſche Injpiration der Königin die Priſt 
erfunden und bahnte ſich bald ihren Weg, denn 
dem jungen König ſchien ſie gut zu bekommen. 
Trotz alledem machte er gar bald feinem jüngeren 
Bruder Heinrich III. auf dem Throne Platz. Nichts⸗ 
deſtoweniger, das ſtand feſt, die Priſe hatte den 
König geheilt und die Grand Seigneurs und Hof- 
ſchranzen legten ſich alle, in dem Beſtreben der Herr⸗ 
ſcherin ſich angenehm zu machen, auf das Tabal⸗ 
ſchnupfen. Die Aerzte freilich und die Alchymiſlen 
proteſtirten gegen das Eindringen des „Cathéri⸗ 
naire*. Broſchürtn, Pamphlete, Satiren erhitzten 
den Parteigeiſt aufs äußerſte und der Tabak ge⸗ 
wann täglich an Wichtigkeit eben durch dieſe ganz 
unverhältnißmäßige Agitation. Jeder wollte ihn 


N 
gleichzuſtellen, bis nach den früheren Einheitsſätzen natürlich ſelbſt kennen lernen, um fo auf eigene 5 
Vielmehr liegt der 
Tarif jetzt ſo, daß die Frachtſätze von Berlin nach 
der vor Colberg gelegenen Station Degow höher 
Es 
koſten z. B. 100 Klgr. Eilgut von Berlin nach 
Degow 6,78 M, von Berlin nach Colberg, 11 
Km. weiter, nur 6,30 M., Stückgut 3,39 M. 


raths Cone auf Bruſenfelde iſt der bisherige Land⸗ 


ſteuer⸗Einnehmer⸗Stelle in Labes definitiv verliehen 


gendlicher Helden und Bonvivants, hat zu ſeinem 
am Montag ſtattfindenden Beneſiz das beſtbekannte 


ren Engagement am hieſigen Stadttheater bekannte 
Schauſpielerin Fräulein Cäcllte Warsgawska 


Heute wurde 
auf der Feldmark Schönfeld unweit des Weges nach 


Der Verſtorbene iſt etwa 40 bis 50 
Jahre alt und gehört anſcheinend dem Arbeiterſtand 


Elyſiumtheater: 
Feſtvorſtellung zur Feier des glorreichen Tages von 
Hierauf : 
„Das eiſerne Kreuz.“ Feſiſp. in 1 Aufzug. Zum 
Schluß: „Ein deutſcher Tag.“ Dram. Zeitgemälde 
in 2 Abth. Bellevue: Feſtoorſtellung. „Des 


Mantua, 30. Auguſt. Am 17. Septem⸗ 


und es ſoll zur Erinnerung an dieſes Feſt ein Werk 


Abfaſſung bedeutende Fachgelehrte aus ganz Europa 


— In einem Reſtaurant ſagte neulich ein 

Gaſt nach vergeblichen Angriffen auf ein Beeſſteak: 
„Sagen Sie mir, Kellner, das kann doch kein 
Rindfleiſch ſein, aus dem man dieſes Leder gemacht 
hat? Ich glaube vielmehr, daß es Leder war, aus 


mittag wurde in Georgenburg ein Kind beerdigt, 


Der Vater des Kindes, Eigenkäthner 


fechte an 28. d. Mte. gefallenen Engländer von 
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Fauſt zwiſchen den aufeinanderplatzenden Meinur P 
gen entſchelden zu können. Während jo von Sei⸗ 
ten der Gegner und der Freunde des Tabals ohne 
definitiv entſcheidenden Erfolg Lanzen gebrochen wur⸗ 
den, ſchickte der Handel, der Alles geſchickt zu Geld 
zu machen weiß, ſeine Schiffe nach den Küſter gl‘ 
Amerikas, um jene Pflanze zu laden, die ſo 
Lärm verurſachte. Sie wuchs überall wild im 
chipel der Antillen, beſonders auch auf der klein. 

zu dieſer Gruppe gehörigen Inſel Tabago. Vo 
die er Inſel erhielt das Kraut bald den Naw 
„Tabak“. Der Name „Petun“, den es bei dez 
Eingeborenen hatte, wurde bald durch den neuss 
verdrängt und erhielt ſich nur im küchenlateiniſche 
„Petum*, 5 : 

— Um angeſchimmelte Fäſſer zu reinigen, kön 
nen verſchledene Verfahren angewendet werben, Wich 
tig iſt aber vor Allem, lein heißes Waſſer in di 
Fäſſer zu bringen, bevor der Schimmel mit ein‘ 
Bürſte gut entfernt wurde. Durch Uebergießen de 
Schimmels mit heißem Waſſer eniſtehen nämlich rit 
chende und ſchmeckende Stoffe, welche in das Holz 
eindringen und ſpäter ſchwer zu entfernen ſind. Zur 
gänzlichen Reinſgung der angeſchimmelten Füſſer am . 
geeignetften find Schwefelſäure und Waſſer (1/ 
Pfd. Schwefelſäure auf 1 hl Waſſer). 

— (Zur Bade Saſſon.) Der Rentler Stru⸗ 
belmann erzählte: Mein Arzt wollte mich nach Oſi⸗ 
ende ſchicken, weil mein ganzes Nerven-Koſtüm zer⸗ 
ſtört iſt; aber meine Tochter will nach Ems und 
da muß ich noblenz coblenz mit. 

— Eine Hochzeit um Mitternacht bildet in 
den ſaſhionablen Kreiſen Newyorks gegenwärtig das 
Tages geſpräch. Der Sohn eines bekannten Pia⸗ 
niſten, der aber nicht, wie ſein Vater, auf dem 
Piano, ſondern auf der Produkten börſe arbeitet, 
machte mit ſeinem Fräulein Braut einen Aus flug 
nach Long Beach, wo ſich das junge Paar ſo gut 
unterhielt, daß es den letzten nach Newyork ab⸗ 
gehenden Zug verſäumte. Darob grenzenloſe Ver⸗ 
zweiflung des jungen Produktenmaklers, denn es iſt 
kaum möglich, von Long Beach ſortzutommen, nach- 
dem der letzte Zug abgegangen. Mehrere weltweiſe 
amerikaniſche Matronen erklärten ſich ſofort bereit, 
die junge Dame unter ihren Schuß zu nehmen, 
während mehrere Freunde des Bräaligams es auf 


— 


tauſchen. Yısbann 
wurde die Braut dem Schutze der Matronen ent⸗ 
riſſen, und unter den Klängen der Mitternachts⸗ 
glocke machte der Prieſter das junge Paar zu 
Mann und Weib. Das einzige Hochzeitsgeſchenk, 
mit welchem ſie am nächſten Morgen bedacht wur⸗ 
den, war die Rechnung des Hotelwirths. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


München, 1. September, Das Urthell in . 
dem Prozeſſe gegen den Journallſten Reeſer alias 
Baron Graillet und gegen den Baron Kreitmayr 
iſt heute publizirt worden. Die beiden Angeklagten 
wurden zu je 16 Monaten Gefängniß verurthellt, 
unter Anrechnung von 2 Monaten auf die erlittene 
Unterſuchungshaft. Gegen Graillet wurde außer⸗ 
dem auf Stellung unter Poltzeiaufſicht und gegen 
Kriitmayr auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechtt 
für die Dauer von 5 Jahren erkannt. ; 

Paris, 1. September. Faſt alle Blätter miß⸗ 
billigen die Haltung der patriotſchen Liga anläßlich 
des Zwiſchenfalles ia der Rue de St. Marc. 


Petersburg, 1. September. Der Kaſſer und 
vie Kaiſerin beſuchten am 30. v. M. das Sappeur⸗ 
lager bei Uſtiſhora. 

505 „Regierungsanzeiger“ 
kalſerlichen Ukas, welcher befiehlt, für das Lehrjahr 
1882/83 die Aufnahme a 3 
medizinſchen Frauenkurſe am hieſigen Nikolal-Mili⸗ ö 
törpofpital einzustellen, den gegenwärtigen Zuböre⸗ 
Innen aber zu geſtatten, ihre Kurſe zu beenden. 
Späler ſollen die Frauenkurſe beim Hospital aufge- 
hohen und die Lehrmittel entweder der militäriſchen 
medizin ſchen Akademie oder demjenigen Inſiltut Hört. 
geben werden, welches geſonnen if, Brauen furſe ein⸗ 
zurichten. ad 1 
Drei orthodoxen Pileſtern ſüdruſſiſcher Epar- 
chien find für ihre Thellnahme an der Unterdrückung 
der Jupenexzeſſe im Mai 188 1 Ordens dekorationen 
verliehen worden. ER 

Der „Börfenzeiiung“ iſt wegen eines Artikels 
über die Pflichten der Priſſe und ihr Verhältniß 
zur Regierung die erſte Verwarnung ertheilt worden. 

Konſtantinopel, 31. August. Die von Sald 
Paſcha verlangte Friſt für die Antwort der Pforte 
bezüglich der Mllitärkonventton läuſt morgen : früh 
ab. Lord Dufferin beabſichtigt, ſich morgen auf 
einige Tage nach Prinkipos zu begeben. 

Athen, 1. September. Seitens der engliſchen 
Regierung werden Schritte bei dem biefigen Kabinet. 
gethan behufs Einſtellung der Feindſeligketten an den 
Grenze. } 

Alexandrien, 1. September. Die internatio- 
nale Geſundheitskommiſſton hat Maßregeln gegen 
die Provenienzen aus Bombay getroffen. Seitens der 
Engländer wird Proteſt hiergegen erhoben. * 

Ismailia, 31. Auguſt. Nach Berichten von 
Augenzeugen ſollen die Leichname der in dem Ge⸗ 


veröffentlicht einen 


dem Feinde verſtümmelt worden ſeln. 


